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LKZ-Leserreisen – Premiere der Filmvorführung.

Trauminsel Bali
und Singapur.
Wiederholungs-Filmvorführung
zur LKZ-Leserreise im November 2013.

Dienstag, 29. April 2014,
19.30 Uhr.
LKZ, Konferenzraum „Cicero“,
Ludwigsburg, Körnerstraße 14–18.

Der zweite LKZ-Reisefilm von Tom Krug,
Ludwigsburger Filmclub e. V. Für alle Teil-
nehmer der Reise und Interessenten
an LKZ-Reisen. Der Eintritt ist frei.

Leserreisen-Film.
Top of Europe. Mit Bus und Bahn
durch die Schweizer Bergwelt.

Wiederholungs-Filmvorführung
zur Leserreise Ende Juni 2014.

Mittwoch, 19. November 2014.
19.30 Uhr.
Ludwigsburger Kreiszeitung
Konferenzraum „Cicero“.
Ludwigsburg. Körnerstraße 14–18.

Der neue LKZ-Reisefilm vonTom Krug,
Ludwigsburger Filmclub e.V. Für alle
Teilnehmer der Reise und Interessenten
an LKZ-Reisen. Der Eintritt ist frei.

Leserreise Schweiz.

HEUTE

ANZEIGE

Alltag als Christ: sich auch
über Kleinigkeiten freuen

Das Motto der Podiumsdiskussion, über-
schrieben mit einem bekannten Bibelwort,
enthielt Potenzial für abendfüllende Ge-
spräche: „Bemüht euch um das Wohl der
Stadt, in die ich euch weggeführt habe!“
Dass der Prophet Jeremia diesen Einsatz
von den ins Exil nach Babylon geführten Is-
raeliten einforderte, sei als eine Zumutung,
als Provokation empfunden worden, sagte
Sabine Rauscher, ehrenamtliche Helferin
der katholischen Kirchengemeinde. Vor
2600 Jahren geschehen, sei die Geschichte
doch eine zeitlose, verdeutlichte Achim
Dürr, Pfarrer der evangelischen Kirchenge-
meinde in Neckargröningen.
Auf das Thema Integration und überhaupt

Hilfe für Flüchtlinge kam man im Laufe des
Abends im Haus der Bürger in Aldingen wie-
derholt zu sprechen. „Jeder kann sich ein-
bringen“, sagte Oberbürgermeister Dirk
Schönberger. Das fange bereits in den Verei-
nen an, wo es gelte, Jüngere zu motivieren,
dass sie sich auch für andere engagieren. Er
sie der Meinung, auch als Christ solle man
sich einmischen. Als gutes Beispiel voran

In der Reihe „Warum Gott?“, veran-
staltet vom Ökumenischen Forum
Remseck, stellte sich mit Oberbürger-
meister Dirk Schönberger ein weltli-
ches Oberhaupt den Fragen zur be-
sonderen Verantwortung der Chris-
ten in der Gesellschaft. Schönberger,
seit 1. Oktober im Amt, antwortete als
Leiter der Stadtverwaltung, als Jurist
und ganz persönlich, als Familienva-
ter und Christ.

DISKUSSION

REMSECK

Der Frage „WarumGott“ wird bei den Diskussionen der gleichnamigen Reihe des Ökumenischen Forums Remseck nachgegangen. Foto: Fotolia

VON SILVIA HAIDUK

gehe etwa die Theologin Margot Käßmann,
die mit ihrer Meinung nie hinter dem Berg
halte, auch wenn sie damit anecke. Wichtig
sei es, sich konstruktiv zu beteiligen – und
zwar rechtzeitig, so der OB dann hinsicht-
lich der Planung der Neuen Mitte. Die De-
monstrationen im Jahr 2010 gegen Stuttgart
21 hätten seiner Ansicht nach „relativ spät“
stattgefunden. Um – frei nach Winfried
Kretschmann – nicht nur gehört, sondern
auch erhört zu werden, bat er alle Bürger,
„positiv mitzumachen“. Schönberger sagte,
er wolle auch die Schweigenden nach ihrer
Meinung zu fragen, um herauszufinden,
was die Mehrheit der Bürger wirklich wün-
sche.

Klare Kante zeigte Schönberger bei
Deutschlands Rolle in der Flüchtlingspolitik.
„Wäre es nicht das Beste für unsere Stadt,
wenn wir keine Flüchtlinge bekommen?“,
fragte Sabine Rauscher provokant. „Wenn
der Weltfriede herrschen würde, wäre es das
Beste“, antwortete Schönberger, und, den
Umkehrschluss ergänzend: „Wenn so viel
Elend in der Welt herrscht, können wir die
Augen nicht verschließen.“ Zur aktuellen Si-
tuation in Remseck, die er verärgert ein
„Schwarzes-Peter-Spiel“ nannte, konstatier-
te er noch einmal deutlich: „An uns als
Stadt, liegt es nicht.“
Und er kritisierte die derzeitige Linie der

Landesregierung: Als Mitglied des Deut-
schen Städtetags unterstütze er dessen For-
derung, dass Flüchtlinge, die ganz klar abge-
schoben werden, gar nicht erst in die dezen-
trale Verteilung kommen, sondern in die

Aufnahmezentren. „Ich sage offen: Das
Land Baden-Württemberg schiebt nieman-
den ab.“ Er jedoch wolle, dass Prioritäten
gesetzt werden, „damit wir uns um die küm-
mern können, die es verdient haben“.
Zum Thema Flüchtlinge und der ange-

messenen Priorisierung kam die Frage aus
dem Kreis der rund 40 Zuhörer, ob die Prob-
leme der Flüchtlinge wichtiger seien als die
der Bürger, wenn es etwa um Kinderarmut
gehe. Schönberger sah keinen Sinn darin, in
so einem Fall abzuwägen: „Beides ist wich-
tig.“
Remsecks neuer Oberbürgermeister gab

auch Persönliches preis: Unter welchen
Umständen man sich als Christ fühlen kön-
ne, ob es dem Einzelnen genüge, seinen
Glauben alleine zu Hause auszuleben, müs-
se jeder für sich entscheiden. Pfarrer Achim
Dürr, der sich meist zurücknahm, warf an
der Stelle ein: „Es gibt kein Christsein ohne
die Gemeinschaft. Man kann nicht alleine
glauben. Man kann auch nicht alleine Fuß-
ball spielen.“
Schönberger sagte, er sei bewusst Christ

und lebe es seinen Kindern, sechs und sie-
ben Jahre alt, auch vor. Spannend sei zu er-
leben, dass die Urquelle verschieden inter-
pretiert werde, woran die „Kinder schon
merken, dass es die objektive Wahrheit
nicht gibt“. Er warb für eine Toleranz gegen-
über anderen Glaubensgemeinschaften, die
ähnliche Anforderungen an ihre Gesell-
schaft hätten. Und er bat zu versuchen, sich
wieder öfter über die Kleinigkeiten im Alltag
zu freuen, zum Beispiel „wenn die immer
rote Ampel an diesemMorgen grün ist“.

INFO:Die Podiumsdiskussion war die dritte von
fünf geplanten Veranstaltungen der Reihe „Wa-
rum Gott?“. Am kommendenMontag, 24. No-
vember, geht es um das Thema „Vergeben –
geht’s noch?“

„Es gibt kein Christsein ohne die
Gemeinschaft. Man kann nicht
alleine glauben.“
AchimDürr Pfarrer

WIR GRATULIEREN

ZUMGEBURTSTAG
Affalterbach: Cornelia Stoffran 88, Lore
Börkircher 75
Asperg: Lina Hohmann 79, Heinz Kle-
ment 76, Gerhard Jordan 74
Beilstein:Hamid Banafsche 74
Benningen:Adolf Entenmann 89
Besigheim: Erich Ehm 84, Manfred
Schneider 77, LieselotteWeber 75
Bietigheim-Bissingen:Martha Dietz 89,
Dorothee Odenwälder 85, Elisabeth
Buchmann 83, Olga Diez 81, Elisabeth
Mros 81, Wilhelm Zillmann 75, Klaus Lau-
terbach 75
Bönnigheim: Bruno Cecutti 78, Helga
Wolf 75
Ditzingen:Wanda Riesler 85, Karlheinz
Lang 78, Andreas Lösch 77, Manfred Ro-
ckenbauch 75, Gerda-Maria Autrata 72,
Jürgen Steffen 71, Anneliese Hallmayer
71, Wolfgang Essig 70; Schöckingen: Mar-
tin Griesinger 75
Erdmannhausen: Erika Mammel 84
Erligheim:Kurt Maier 84
Freiberg: Edith Vogelmann 93, Robert
Lutz 73
Gerlingen: Klara Schreckenberger 78,
Hannelore Locher 77, Marie-Luise Born-
höft 74, Albrecht Rometsch 71, Christoph
Kaukler 71, Manfred Köder 70
Großbottwar:Gretchen Braun 82
Hemmingen: Kurt Mannal 77, Gerlinde
Schwartz 72
Hessigheim: Fritz Eisele 83, Margarete
Frank 75
Ingersheim:Antonija Bernardic, 82 Jah-
re
Korntal-Münchingen: Elisabeth Danhof
85, Anton Kässmann 84, Lore Schuler 79,
Karl Küchle 77, Meinhard Schmerberg 77,
Josef Biemel 76, Karl Candidus 76, Brigit-
te Metzger 75
Kornwestheim:Waltraud Schanz 82,
Hannelore Köhn 79, Gerhard Ippenber-
ger 78, Ilse Heiter 74, Dr. Birgit Allgöwer
71
Löchgau:Walter Ernt 73, Reiner Fetzer
73
Marbach: Erna Reichensdörfer 85, Chris-
ta Roose 84, Fred Vaughn 77, Erna Stirm
74, Dieter Stephan 74, Siegfried Mochel
71
Markgröningen:Alfonso Franciamore
86
Möglingen:BrunaWyczinski 76
Oberstenfeld:Anneliese Fiedler 90, Ire-
ne Dunsch 74, Hannelore Decker 72
Pleidelsheim: Tibor Mandjik 86
Remseck:Anita Tobisch 80
Sachsenheim:Anna Göldner 90, Fritz
Frank 83, Gerhard Schütz 75
Sersheim:Herbert Briem 70
Steinheim:Maria Freyhofer 92
Tamm: Elisabeth Hofmann 88, Sieglinde
Schrenker 73, Marlene Schmidt 73
Vaihingen:Walter Richter 82, Edeltraud
Müller 80, Inge Otte 78, Dr. Hans Neu 76,
Vera Siegler 75, Helga Zeibeq 74, Ursula
Kohler 73, Marga Paul 71
Walheim: Siegfried Ade 73

Einbrüche: Polizei
verstärkt Einsatz
Mit einem zielgerichteten, auf
mehrere Wochen ausgelegten
Schwerpunkteinsatz und einer
deutlichen Erhöhung des Kont-
rolldrucks will die Polizei in den
aktuell besonders vom Woh-
nungseinbruch betroffenen Land-
kreisen Ludwigsburg und Böblin-
gen auf die anhaltend negative
Entwicklung in diesem Kriminali-
tätsbereich reagieren, heißt es in
einer Pressemitteilung der Polizei.
Wie auf Landesebene sind auch

im Zuständigkeitsbereich des Po-
lizeipräsidiums Ludwigsburg die
Einbruchszahlen in den vergan-
genen fünf Jahren nahezu durch-
gängig angestiegen. Dieser Trend
hat sich 2014 fortgesetzt. „Nach-
dem die Wohnungseinbrüche in
den Monaten Januar bis Oktober
im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um mehr als ein Drittel zu-
genommen haben, müssen wir in
der dunklen Jahreszeit sogar noch
mit einer Verschärfung der Situa-
tion rechnen. Dieser Entwicklung
müssen wir sofort und entschlos-
sen begegnen“, so Polizeipräsi-
dent Frank Rebholz.

Hilfe von Bereitschaftspolizei

Nach der Stärkung des Ermitt-
lungsbereichs durch die Einrich-
tung der „Ermittlungsgruppe
Wohnungseinbruch“ Ende August
(wir berichteten) wird nunmehr
auch der Fahndungs- und Kont-
rollbereich massiv aufgewertet.
„Die wirksame Bekämpfung des
Wohnungseinbruchs erfordert so-
wohl im präventiven als auch im
repressiven Bereich umfangreiche
Maßnahmen, die uns jedoch
selbst in neuen Strukturen an die
Grenzen der personellen Kapazi-
tät führen“, erklärt Rebholz.
„Mit Zustimmung des Innenmi-

nisteriums haben wir jetzt spür-
bare Unterstützung durch Ein-
satzkräfte der Bereitschaftspolizei
erhalten. Diese Unterstützung
wird uns in die Lage versetzen,
die bislang überwiegend von den
Polizeirevieren geleisteten Über-
wachungs- und Kontrollmaßnah-
men weiter zu intensivieren, auf
sich abzeichnende Lageverände-
rungen flexibel zu reagieren und
Hinweisen aus der Bevölkerung
noch schneller nachzugehen“,
wird Rebholz in der Pressemittei-
lung zitiert.
Gerade die Hinweise aus der

Bevölkerung wären es, die einen
wesentlichen Faktor erfolgreicher
polizeilichen Arbeiten bildeten,
ergänzt Rebholz und verbindet
dies mit dem Appell, verdächtige
Wahrnehmungen umgehend mit-
zuteilen. Der Polizeichef ist zuver-
sichtlich, dass mit diesem Maß-
nahmenpaket, zu dem er sich aus
taktischen Erwägungen nicht wei-
ter einlassen will, eine Reduzie-
rung der Einbruchszahlen und ei-
ne Erhöhung der Aufklärungs-
quote erreicht werden kann.

INTERNET: http://www.lkz.de/ein-
bruch

KREIS LUDWIGSBURG

Vorlesetagmit
EberhardGienger
„Vorlesen trägt zum Austausch
zwischen Eltern und Kindern bei
und stärkt so familiäre Bindun-
gen“, so der Bundestagsabgeord-
neten Eberhard Gienger (CDU).
Deshalb liest er gemeinsammit
Bürgermeister Horst Fiedler am
Freitag, 21. November, ab 9 Uhr
im Kindergarten Spatzennest in
der Goethestraße Geschichten
vor. Dies geschieht im Rahmen
des elften bundesweiten Vorlese-
tages, an dem Prominente in Kin-
dergärten gehen, um Kindern das
Vorlesen näherzubringen.(red)
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